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Heimkehr

Wir haben keinen Sieg erfochten,

Nicht jubelnde Begeisterung

hat uns ihr Laub ins Haar geflochten,

nicht Schlachtgetümmel hielt uns jung.

Wir haben lang in harter Zeit

den Leib und auch den Geist kasteit.

Wir schritten ohne Kranz und Ruhm,

und keines Sängers Lieder singen

von uns und unserem Vollbringen.

Wir leben stilles Heldentum.

Wir kehren von des Landes Grenzen

zu dir, o Heimat, stumm zurück,

und nur der Augen feuchtes Glänzen

verrät bewegt von innerm Glück:

Noch stehn wie einst die blühnden Städte!

O Fluss! 0 See! du liebes Tal!
Und hinter jeder Hügelkette

gibt uns von neuen Dörfern Kunde

der Glocken dröhnendes Metall.

Da überwältigt uns die Stunde

und reisst uns alle mit sich fort.
Das Herz hat lang genug geschwiegen!

Es lässt das Herz sich nicht besiegen!

Das bange Schweigen wird zum Wort.

Was wir in Träumen längst gesehen,

will plötzlich vor uns auferstehn.

Dem Stärksten zittert leis die Hand:
Der Traum ist aus! Der Traum wird wahr!
O Heimat, Heimat! nah und wunderbar!

Sei uns gegrüsst, geliebtes Land!

Karl Stamm
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IVir ksken keinen Liez erkockten,

klickt jukelnke LegeisterunZ

kst uns ikr knuk ins klnnr gsllockten,

nickt Lcklncktgetüininel kielt uns MNZ.

XVir knken lnng in Kurier ?eit

6en Deik uncl aucli clen (^eist kasteit.

^Vir sckritten okns Krnn? unk kukin,
unk keines Lungers Kieker singen

von uns unk unserein VvIIKringeNà

Vir leken stilles Nelkentuin,

Vir kekren von kes ksnkes (l^ren^en

xu kir, o lkeimut, stuinrn Zurück,

unâ nui' cler àZen 5euâtes Dlän^en

verrat ìieweZt von innerin Dlüek:

I^'oâ stân wie einst 6ie klülinclen Ltäcite!

?Iuss! O Les! ku liekes "kul!

lknk kinter ^jeker Hügelkette

gikt uns von neuen Oörkern küunke

ker dlocken kröknenkss Netull.

Da ükerwältiZt uns 6ie Ztuncle

unk rsisst uns alle init sick lort.
Ous kler? kut lung genug gesckwiegen!

Ds lässt das Der? sieli niât kesieZen!

Ous kungs Lckwsigsn wirk 2UIN Vort.
IVus wir in kküuinen längst geseken,

will plöt?lick vor uns uulerstekn.

Dein Ltürksten wittert lsis kie klunk:
Der Oruuin ist nus! Der Oruuin wirk wukr!
O Ilsiinut, Ilsiinut! nuk unk wunkerksr!
Lei uns gsgrüsst, geliektes kunk!

Ivurl Ltuinin
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